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Industrie und Finanzprogrann».
Reichsbankpräsident Luther bei den Industriellen. — Großer Opti¬
mismus. — Dawes- und Aoung-Plan. — Die Senkung der Pro¬

duktionskosten. — Die Aenderung der Reparationsregelung.
Luther hei dem Jndustriellenverbande.

I°lui der Berliner Tagung des RcichSverbandes der Deutschen
itHiftric hielt ReichSbankprästdentDr. Luther  eine Rede,
idcc er z» den für Deutschland wichtige» politischen Frage» '
iiach. Er führteu. a. auS: Ein im Inneren starkes Deutschland
i! auch jetzt noch ErsolgSauSsichte» im ausienpolit-.ichc» Rin-
in- Geschlossener nationaler Wille — die Rentenmark hat cS
IciQl— erzwingt im Auslande Verständnis für deutsche
IbenSfrage».

Gelange obendrein die ungeheure Kräftezusammenfassung zu
stcr Stegirrungsgewalt wirklich im Reich, gelänge die Reich«.
««„>, so würde durch die Einsetzung dieser verstärkte» Kraft
' Reiches Deutschlands Lage sehr erleichtert werden, besonders
fl zugunsten de« deutschen Osten».
Man soll sich nicht durch Weltwirtschaftskrise, durch Repara-

pncn und durch den große» sozialen und wirtschaftlichen Um-
nnungsprozeß, durch den Deutschland hindurch muß, lähmenfitn.

Deutschland wird hlndurchkommen.
MN in ihm lebt zu viel gesunderMenschenverstand.
"sich auf das Experiment einer radikalen Um.
^lz .ing feines Wirtschaftssystems  elnzulaffrn.
rarligc Erpcrimcnte würden baS eng siedelnde und auf den
trkchr mit dem Auijlande angeivlcsenc deutsche Volk seiner
Minsgrundlage berauben. In den Stürmen der Weltwirt-
Mskrtfe braucht Deutschland nicht nur Not und Niedergang
f sehen. Es kann in ihnen auch, wenn cS segeln kann, das
flleiidc Ufer erreichen.
I Mit steigendem Nachdruck muß deutscherseits darauf hingc-

slkscn werden, daß zum
Zoung -Plan

die von den anderen zu erfüllenden Voraussetzungen gc-
»ren. Die Reparationen sind auf die Dauer
für erfüllbar , wenn Deutschland genügend
Markte  hat , in die eS aussühren kann. Ebenso wird der
Mng.Plan nur durchführbar sein, wenn Deutschland lang-
Wiges Auslandskapital zu billigen Sätzen erhält. Erst, wenn
ft Alpdruck der kurzfristigen Auslandsverschuldung weicht,
Innen sich die wirtschaftlichen Kräfte entfalten,
s Auch die Kapitalhortung muß überwunden werden, die
ßute besonders in Frankreich besteht und eine Sterilisierung
ßarbriteter ProduktionSjraft darstellt, vergleichbar der toten

Hand einer früheren Mrtschastsprriode. ES erscheint unvor-
stellbar, daß die Tatsache der internationalen Goldaufwcrtung
nicht Rückwirkungen auf die Höbe der Reparationen haben sollte.

Der Leitgedanke schon deS DawoS-Plancs war der, Deutsch¬
land nur im Verhältnis feiner Leistungsfähigkeit zu belasten.
Das muß selbstverständlich auch für den Boung-Plan gelten.
Auch die Ausrcchterhaltung der sozialen Lebcnsbedingungc»
des deutschen Volkes muß unter dem Poung-Plan beachtet
werden.

Die in der Goldaufwertung  sich spiegelnde neue
Prc'.sforiiinng eröffnet dem Tüchtigen neue Möglichkeiten neuer
Betätigung. Je fester und entschlossener daö deutsche Volk
danach trachtet, durch

5enkung der produkllonskosten
und Preise möglichst vor den anderen die neuen Ufer zu er¬
reichen, desto besser werden seine wirtschaftlichen Zukunftsaus-
sichten sein. Hier liegt, auch vom Standpunkt des inneren
Marktes aus, der die Tragfläche jeder gesunden Ausfuhr ist.
alio auch für die Landwirtschaft, Deutschlands besondere
Chance.

Auch dir lrldrnschastlichsten Vorkämpfer einer Revision sind
sich darüber klar, daß kein deutscher RrvisionSwunsch dahin
gehen könnte, Schulde», die privatrrchtlichrn Charakter tragen
oder deren Gläubiger Private find» nicht rechtzeitig bezahlen
zu wollen. WaS aus den Erörterungen über da« sogenannte
Moratorium oder die Revision auch werden möge, Deutschland
wird seine privaten Schuldverpflichtungenordnungsmäßig und
bei Fälligkeit erfüllen.

Je deutlicher wir die deutsche Unterschrift unter den Boung-
Plan als uns bindend anerkennen, desto wirkungsvoller können
wir von den BertragSgcgnern fordern, was ihnen vertrags¬
mäßig obliegt. Man sollte daraus rechnen können, daß infolge
wachsender Einsicht in die w c l t w i r t scha f t»
liehen Gefahren der jetzigen Reparativn » -
rcgelung , das , was nicht bestehen bleiben
kann , geändert wird.

»

Im übrigen galt die Tagung deS RcichSverbandes der
Deutschen Industrie der Stellungnahme zum Finanzpro-
gramm der Reichsregierung.

Geh. Rat Dulsberg und Geh. Rat Kastl sprachen namens des
ReichSverbandeS. Sodann nahm Reichskanzler Dr. Brüning das
Wort zu programmatischen Ausführungen.

Lärm im Berliner Stadtparlament.
Die Polizei entfernt die Kommunisten.

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung kam es zu
«mszcnen von großem Umfange. Der Kommunist Kasper hat
n Gegensätze zu dem Präsidenten der Stadtvcrordnetcnvcr-
"mnlung verlangt, daß eist nationalsozialistischer Antrag zum
"»»g.Plan und ein Antrag zur ErwcrbSlosenfürsorgcsofort
:t°ten werde. Die Zuhörer unterstützten dieses Berlangc» durch
»>e Zurufe. Der Lärm auf der Tribüne nahm schließlich eine
Artige Ausdehnung an, daß der Vorsteher die Räumung an-
^»ete. Die Tribünenbesucher tobten, lärmten. Endlich erschien
u Polizeiaufgebot, und unter großem Tumult, in den sich
"n verschiedene auf die Tribüne geeilte kommunistische Stadt,
wrdnete einmischten, gelang eS, die Tribünenbefuchcrzu ent»
tuen. Die Kommunisten verursachten neue Lärmszene», so daß
" zweite Pause eintreten mußte.fllk'

Unter gesteigertem Tumult wurde schließlich die gesamte
lvnnnnnistische Stadtverordnetenfraktio,, von der Polizei au«
dem Sitzungssaal entfernt. Im Borsaal de« Sitzungssaales
halten sich Erwerbslose, die im Rathaus vorsprechen wollten,
eingesunden und au« Tischen und Stühlen eine Barri¬
kade  errichtet. Bei der Entfernung der kommunistischen Stadt¬
verordneten, die teilweise erheblichen Widerstand leisteten, wur>
den fünf Polizeibeamtc leicht verletzt. Alv die Kommunisten
hinauvgebracht waren, betrat der Sprecher der Nationalsozia.
listen, der FraktionüvvrsibendeDr. Lippert» die Rednertribüne
und kündigte den Auszug seiner Fraktion für den Abend an.
Er erklärte, die« geschehe nicht etwa au» Sympathie für die
Kommunisten oder au« Widerstand gegen das Schaffen von Ord¬
nung, sonder» als allgemeiner Protest gegen das ganze in den
letzten Zügen liegende System.

Die Vorfälle in Golassowitz.
lieber die Vorgänge in Golassowitz am Samstag vor den

.‘'Wen ist ein längerer Tatsachenbericht erschienen. In Golasso-
ift es bekanntlich zu besonders schwerer Terroraktend>r

.Gischen Aufständische» gegen die deutschen Wähler gekommen.
die Deutschen telephonisch Schutz von der Polizei vcr-

'Ulten, meldete sich der Polizciposten-Kominaiidant Sznapka
E5‘, trotzdem er auf der Wache war. So konnten die Auf-
l , iŝ cn ungehindert im Laufe des Tages mehrere Male1l,t'rftiITc auf die Deutschen unternehmen. Wohnungen demo¬

lieren und die deutschen Burger mißhandeln. Fest steht nach
zahlreichen Zeugenaussagen, daß die Dorfbewohner abends
nochmals von den Aufständischen überfallen worden sind und
sich schließlichi» ihrer Verzweiflung zur Wehr gesetzt habe».
Bei diesem Zusammenstoß wurde eine Personale dann später
nl- der Polizcikonnnandant Sznapka  erkannt wurde, nieder-
gestochen

Eö ist in keiner Weise erwiesen, daß er daö Opfer eine«
Deutschen geworden ist; eö ist vielmehr angesichts der großen
Dunkelheit und des wilde» Tumultes mindestens ebenso wahr¬
scheinlich. daß -i„cr »on den auswärtigen Angreifern ihn ge-

ie oberschlesischen Terrorwahlen.

tötet hat. Jedenfalls sind es die deutschen Dorfbewohner ge¬
wesen, dir sich sofort mit allen Kräften um den Verwundeten
bemüht haben, ihn in» Gemeindehaus schafften, dort sorgfältig
verbanden und »ach dem Arzt schickten. Bei den Ereignissen, di«
zn diesem Vorfall führten, ist Pastor Harlkinger, den man der
Tötung beschuldigt hat»nicht zugegen gewesen.

Reue polnische Ausschreitungen.
In da« Deutsche Heim In Thorn drangen drei Polen ein

und überfielen drei dort sitzende Deutsche. Einer der Gäste
wurde niedergeschlagen und verlebt, während die beide» anderen
sich zur Wehr setzten. Unterdessen drangen von der Straße
weitere Polen i» das Lokal und demolierten die Jnneneiii-

• richtung: Stühle, Tische und Kronleuchter. Die Polizei niachte
dein wüsten Treiben ein Ende und verhaftete eine Person.

! Bemerkenswert Ist. daß sich schon vor acht Tagen etliche
> Personen vor dem Deutschen Heim einsandcn und die Außen-

beleuchtung zertrümmerten, damals jedoch von einem Uebersall
absahen, da. wie sie erklärten, »es sich diesmal nicht lohne, weil
nur ein Deutscher im Pokal anwesend sei.'

Die Diktatur marschiert.
MarschallP i l su d skt gab dem Chefredakteur de» Regie¬

rungsblattes »Gazeta Polfka" einige Erklärungen über da»
polnische Verfassungsproblem, in deren Verlauf er u. a. sagte,
die bei den letzten Wahlen errungene Regierungsmehrheitmüsse
vor allen Dingen zur Aenderung der StaatSversassung, die den
Forderungen du Zeit nicht mehr entspreche, ausgenuht werden.

An Stelle der veralteten Rechtsgrundsätze müsse nach seiner
Meinung eine Art »an ArbritSteilungSvertrag treten, der da«
Verhältnis zwischen de« drei verantwortlichen höchsten Stellen
im Staat, und zwar zwischen de« Staatspräsidenten, der Re-
gicrnng und dem Parlament, regeln würde. Dagegen müßten
die Brs^,«iss« und die Aufgade» de« Sejms, du mit den trch-
»i/ihcn Fortschritten du Zeit keinen Schritt zu hasten vermöge,
beschränkt werden. Hauptsächlich aber müsse di« Immunität
der Abgeordneten abgeschafst werden.

Einladung Calondcr« nach Warschau?
Wie die polnische Presse erfährt, hat Außenminister Zalcskt

den Präsidenten der Gemischte Kommission für Obcrschlesie»,
Calondcr, eingeladc», nach Warschau zu kommen.

Der Reichsinnenminister nach Oppeln gereist.
RcichSminister des Innern Dr. W i r t h ist in Begleitung

deS preußischen Staatssekretärs A b egg am Donnerstag
mittag nach£ ppcln  abgercist.

Tr. Wirth wird durch Bermittlung deS oberschlrfischen
Obrrvräsidcntcn Dr. Lukaschek mit den führenden Kreisen der
obrrschlrsischen Bevölkerung in Fühlung treten, um dir Be¬
völkerung über die Stellungnahme der Regierung zu den polni¬
schen Wahlterrorhandlungen und die rabsichtigtrn Schritte auf-
zuklären und dadurch beruhigend auf die Bevölkerung einzu-
wirken. Wenn auch der oberfchlrsischcn Bevölkerung sich be¬
rechtigte Erregung bemächtigt hat» so ist die Meldung einer
Korrespondenz über Ausschreitungen in Deutsch-Oberschlesien
völlig unzutreffend.

volltlsche Tagesschau
»- *« Bericht drö Saarpeästdentrn über daS Maybacher Gru-

bennuglück. Das Sekretariat des Völkerbundes veröffentlichte
beute einen Bericht deS Präsidenten der RegierungSkommission
vcö Saargebieres über das Grubrnunglück von Maybach. Der
Bericht enthält eine Schilderung der Katastrophe und Angaben
über die unter Leitung der Regierungskommission getroffenen
Maßnahme». Als Anlage ist ein vorläufiger technischer Bericht
über die Ursache und den Hergang der Katastrophe beigefügt.

» Die österreichischen Sozialisten zum Kabinett Baugoin.
Ter Verband der sozialistischen Abgeordneten wählte Bürger»
nicistcr Seitz wieder zum Obmann und beschloß, falls die Re¬
gierung Baugoin nicht vor dem Zusammentritt des National-
cates zurücktrcten sollte, ihren sofortigen Sturz durch einen Miß-
traucnsbeschluß deS Nationalrates anzustreben. Der Verband
sei bereit, sachlich mit jeder Bundesregierung zusammenzuar-
beiten, die alle demokratischen Kräfte deS Landes zum Schutze
der Verfassung und zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise und
der Arbeitslosigkeit zusammenfasse. Er sei aber auch entschlossen,
gegen jede Regierung den schärfsten Kampf zu führen, deren Zu»
sanimensetzung oder deren Kurs den klaren Entscheidungen, die
das Volk am 9. November gefällt habe, zuwiderlaufe.

—i« Die belgischen Sozialisten gegen di« Rüstun-Sauögaben.
Die belgische Kammer hat mit 97 gegen zwei Stimmen bei 66
Enthaltungen die Regierungsvorlage über die Genehmigung
einer Anleihe zur Rückzahlung des Restes der Sprozentigen
Amerikaanlcihcvon 1921 angenommen. Die Stimmenthaltung
der Sozialisten ist darauf zurückzuführe», daß die neue Anleihe
indirekt den Rüstungen zugute kommen dürste, gegen die sich ihr
Parteitag vor 14 Tagen »achdrücklichst ausgesprochen hat. Im
weiteren Berlauf der heutigen Sitzung erhielt die Regierung
mit 95, gegen 69, hauptsächlich sozialistischen Stimmen bei
7 Enthaltungen ein Vertrauensvotum.
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Sie Befotm Ser Beichssimmze«.
Brüning will parlamentarische Erledigung.

I » den letzte » Üicsprcchungen mit den Partciführem hat der
Reichskanzler nochmals hervorgchobcn , daß er , wen » irgend
möglich . da » Finanzprogramm auf parlamentarischem Wege er¬
ledigen wolle . In diesem Falle wird der Reichstag ivahrschcinlich
bis zum 23 . Dezember versammelt bleiben.

Rach dein Verlaus der Besprechungen dcS Reichskanzlers
mit den Parteiführern rechnet nian in politischen Kreise » damit,
daß die (Entscheidung darüber , ob das Finanz - und Wirtschasts-
programin aus dem parlamentarischen Wege oder durch Notver¬
ordnung in Kraft gesetzt werde » soll , unter Umständen erst in
einigen Tagen fallen wird.

Bei den Verhandlungen mit der Sozialdemokratie scheinen
sich gewisse Schwierigkeiten ergeben zu haben , da sie noch be¬
stimmte « bänderungöwÜnsche zur alten Notverordnung hat , die
sich auf die Arbeitslosenfürsorge und die Kranlenvrrsichrrung

rn . Hierüber ist eine Verständigung noch nicht erzielt
worden.

In der Frage der Krankenschein - und Arznei¬
kostengebühren  dürfte die Regierung den Wünschen der
Sozialdemokratie im gewissen «Sinne ciitgeegiikommen . Die Sozial¬
demokraten sind der Ansicht , daß das Wirlschafls - und Finanz¬
programm Im ReichSrat wesentliche Vcrbcsicrungcn erfahren
habe . Insbesondere begrüßt es die Sozialdemokratie , daß durch
ose Beschlüsse des Reichsrats der M i e I c r s ch u tz erst dann auf¬
gehoben werden soll , wtnn durch besonderes Gesetz fcstgcstellt ist,
daß den sozialen Eriordcrnisscn der Mieter Rechnung getragen
werde . Diese Frag « soll » och mehr als der PrelSabba » für die
WirtschaftSpartri Veranlassung gewesen sei» , ans der Rcgic-
rungSkoalition aiiSznschcidcn . Andererseits ist die Frage der In¬
kraftsetzung des Finanz - und WirtschaftsprogrammS durch Not-
Verordnung  deshalb besonders schwierig , weil in politischen
Kreisen befürchtet wird , daß das Ausland nur schwer geneigt sein
wird , unS dl« notwendigen Kredite zu gebe » , wenn das Regie-
rungSprogramm wieder durch Notverordnung in Kraft gesetzt
wird.

Dt « Schutzfrist für Werke der Kunst und Wissenschaft.

.Berlin , 28 . Nov . Der Reichsrat lehnte eine Vorlage d«r
ReichSregicrung über die vorläufige Verlängerung der Urheber-
rechtlichen Schutzfrist , durch welche die am 31 . Dezember 1930
ablaufenden Schutzfristen uin ein Jahr verlängert ivcrdcn
sollen , ab , da die Ausschüsse kein Präjudiz für die im Hinter¬
grund stehend « Frage des Uebcrgangcs von der 30jährigcn zur
50jährigen Schutzfrist schaffen wollten , eine Frage , die sehr um-
stritten sei. Namens der ReichSregicrung behielt Staatssekretär
Zweigert die Beschlußfassung der ReichSregicrung über diesen
ablehnenden Beschluß vor . Das auf die Tagesordnung gesetzte
Steuervereinfachungsgcsetz war wieder abgcsctzt worden , da die
AuSschußberatungen » och nicht fertig sind.

Die Regierung und die Sozialdemokraten

Berlin , 28 . Nov . Der Vorstand der sozialdemokratischen
Rcichstagsfraktio » hielt eine Sitzung ab . Er nahm einen Bericht
der Fraktionsführcr über die mit der RcichSregierung geführten
Besprechungen über die Abänderungen der Notverordnung vom
Juli und des Finanzprogramms entgegen . Die Aussprache des
Fraktionsvorstandes ergab völlige Ucbcrcinstimmung , daß die
in den Besprechungen mit der Regierung gewünschten Abäude-
rungen der Notverordnung bezüglich der Bestimmung für die
Krankenversorgung , die Arbeitslosenversicherung und die Kopf¬
steuer absolut notwendig seien . Die Haltung der Unterhändler
wurde gebilligt . Die nächste Sitzung der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion dürste ani Mittwoch den 3 . Dezember statt-
finden.

Der Reichsverband der Deutschen Industrie zur Tarifscnkung.
Berlin , 28 . Nov . In der Borstandssitzung des Rcicbsvcr-

öandes der Deutschen Industrie wurde nach einem Bortrag von
Direktor Waibcl über „Möglichkeiten der Tarifscnkung bei der
Reichsbahn und bei der Rcichspost " die folgende Entschließung
angenommen:

„Nachdem durch den 6proze »tigcn Abbau der 1927 festge¬
setzten Äeamtengehälter bei der Deutschen Reichsbahn etwa

v, 81 Millionen Reichsmark , bei der Deutschen Reichspost zirka
62 Millionen Reichsmark für Tarifermäßigungen verfügbar
werden , wird eine Anpassung der Arbeitslöhne bei beiden Vcr-
kehrSanstaltcn unabweisbar , um die gleiche Basis wie bisher
herzustellen . Hierdurch werden bei der Deutschen Reichsbahn
weitere zirka 107 Millionen Rmk ., bei der Deutschen RetchS-
post 21 Millionen Rmk ., also insgesamt zirka 191 Millionen
Rmk . bzw . zirka 86 Millionen Rmk . verfügbar . Der Rcichs-
verband der Deutschen Industrie fordert , daß diese Ersparungen

auf dem Wege von Tarisermäßigun ^ n der notleidenden Wirt¬schaft wieder zugeführt werden . Die Tarifermäßigungen müßten
vor dem am 31 . März 1931 erfolgenden Ablauf der Tarifver¬
träge im Wege der Vorleistung spätestens bis zum 1. Februar
1931 erfolgen ."

Berlin , 28 . Nov . Im Wuppertal ( Barmen -Elberseid ) >d
in der Metallindustrie eine Vereinbarung zwischen dem Arbeit¬
geberverband und den Mctallgcwcrkschastc » zustandcgckommcn,
»ach der die Lohnsätze um 6 v. H . gesenkt werden . Die Verein¬
barung kann frühestens zum 30 . Juni 1931 gekündigt werden.

Litwinow über Genf und Mailand.

Berlin , 28 . Nov . Der Volkskommissar für AeußereS von
Sowjet -Rußland , Litwinow , ist auf der Durchreise » ach Mos¬
kau in Berlin ctngctroffen . In einem Gespräch mit dem Ber¬
liner Vertreter der Tclcgraphcnagentur der Sowjetunion er¬
klärte Litwinow : „Die Gründe , die mich vcranlaßtcn , meinen
Aufenthalt in Genf abznbrcche » , habe ich bereits teilweise er¬
wähnt in der letzten Erklärung , die ich kurz vor meiner Abreise
im Abrüstungskomltc « abgegeben habe . Als alle Erssänzungs-
anträge der Sowjctdclcgatio » abgclchnt wurden und das Komitee
die zweite Lesung der Artikel der AbrüstungSkonvcnIio » , die sich
unmittelbar auf die Verminderung der Rüstungen beziehen , be¬
endet hatte , war jede Hoffnung geschwunden . Es ist für un¬
klar , daß der in Beratung befindliche Konvcnlionscntwurf , für
dessen Behandlung Im Abrüslungökomitcc die Vertreter von 30
Staate » fast fünf Jahre gebraucht haben , eher bei Beratungen
übet die Ablehnung jeder Abrüstung als Grundlage dlcuc » kann,
als für die Beratung einer wirkliche » Herabsctzuua der Rüstungen.

Italien und Türlei.

9om , 28 . Nov . lieber die Zusammenkunft zwischen Grandi
und Tewsik Rnschdi Be » wurde folgende Mitteilung auSgegeben:
Die beiden Außei »iii » istcr traben in einer mehr als cinstündigcn
sehr herzlichen Unterredung zunächst Ihr « Genugtuung über die
glückliche Entwicklung der freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Italien und der Türke ! Ausdruck gegeben und sodann die
verschiedene » ihre Länder interessierenden politischen und Wirt-
schastlichen Fragen geprüft wobei sic eine Übereinstimmende
Beurteilung aller Punkte fcststellten.

NobelfrledruSpreiö für Kellogg und Erzbischof Socdcrblom.

Oslo , 28 . Nov . Das Nobcl -Komitec des norwegischen
Storthiugs hat den Nobclsrledenspreis für 1929 dem früheren
amerikanischen Staatssekretär Kellogg und den Friedenspreis
für 1930 dem schwedischen Erzbischof Nathan Socdcrblom zu-
erkanut.

Mehr Giftgase!
Ucberall Rüstnngö -Sorgc ».

In einem Vortrag auf der Jahresversammlung der Briti¬
schen Assoeiation der Ehemiker in Liverpool erklärte der englische
Ehcmikcr Henry Rhodes , daß der sogenannte „ Todcsstrahl " nicht
nur eine Einbildung der Phantasie sei. Es würden zurzeit Ver¬
suche mit unsichtbare » Strahlen gemacht , die eine Stärke hätten.

um ĝanze Bcvölkerungsschichten zu vernichte » .er nächste Krieg würde von Chemikern und Naturforschern
auögetragr » werden . Wenn ein Land in einen Krieg eintrete , so
sei sein Ausgang von dem Zustand der chemischen Industrie ab¬
hängig . Als der Weltkrieg ausbrach , war eS Deutschland möglich,
seine chemischen Fabriken sofort in Fabriken zur Herstellung von
Tränengas und Giftgasen umzustellcn.

Wenn diese schrecklichen Folge » vcrwiede » werden sollen oder
um mindesten ein Abwehrmittel entdeckt und entwickelt werden
oll , sei cs notwendig , die chemische Industrie und die For-
chungSinstitutc zu stärken und zu unterstützen , so daß England
ich gegenüber anderen Großmächten nicht im Nachteil befindet.

Aar Breissenlungrallion.
Ein Erlaß dcS preußischen Handelsministers.

tlm den Preisabbau nicht ins Stocken kommen zu lassen,
hat dcr preußische Handelsminister , wie die „Frkß Ztg ." be¬
richtet , einen Erlaß an die Rcgicrungspräsidente » und den
Polizeipräsidenten von Berlin gerichtet , der diese Behörden auf
ihre weitgehende » Befugnisse hinweist . Der fünstc Abschicitt der
Notverordnung des Netchspräsidcntcn gibt ihnen nämlich die
Vollmacht , örtliche Preisbindungen auszuhcben ES handelt sich,
wie dcr Erlaß ausführt , vor allem darum , Sorge zu tragen,
daß jede in einer Wirtschaftsstufe vorgenommene Preissenkung
durch alle Wirtschaftsstufren bis zum Konsumenten ausreichend
zur Auswirkung kommt und daß diese Wirkung nicht an einer
Stelle des verarbeitenden oder verteilenden Prozesses unbc-
rechtiglerwcise ihr Ende findet . Zum Schluß weist der Erlaß
auf eine Zusammenarbeit mit den örtliche » WirtschaftSver-
tretungen , den Industrie -, Handels - und Handwerkskain-
mern hin.

Diese Einwirkung auf die freie Wirtschaft will die preußische
Regierung durch gutes Beispiel im eigenen Hause besonders
kräftigen . So will die Prrag durch Sondertarife für den Koch-
und Heizstrom darauf hinwirken , daß der Strompreis für die
Hauswirtschaften von durchschnittlich 39 Pfennige auf 10 Pfen¬
nige herabgesetzt wird.

Lokales.
Bad Homburg , den 28 . November 193«

TlaMmiiGr für M Hmtill
gur gestrigen Magiftratsfitzung war Regier »»;

Moll -Wiesbaden erschienen , der vom Reglerungspräs
ten zum Staatskommissar ernannt worden ist, um
steile der Stadtverordnetenversammlung den Beschl
des Magistrat » über die Erhöhung der Erundvermö,
steuer ab 1. 10 Sv um 20 "/, auf 380 % und Erh,
der Gewerbeertragssteuer für 1930 um 50 % auf 4
seine gustimmung zu erteilen . Bei dieser Gelege
fand zwischen dem Magistralskollegium und dem
treter des Herrn RegierungsprSfidenten eine Ausspr
Uber die allgemeine Finanzlage der Stadt und
das Anwachsen der Wohlsahrtslasten durch da» an
einde Ansteigen der Fahl der Wohlfahrtserwerb
statt . Der Bürgermeister ersuchte nochmal » den !Ri
rungsvertreter in anbetracht der auherordentliqen
lastung der Staat mit Wohlfahrtskosten , wegen Beß
jung eines Sonde,Zuschusses aus einem Fonds der
nisterium » besorgt zu sein . Regierungsrar Moll
zu . datz die Regierung mit ollen Mitteln bemüht
werde , von dem Herrn Minister einen solchen best
ren guschutz zu erwirken.

Der heule tagende Bezirksausschutz wird vor
sichtlich die Erhöhung der Realsteuerzuschläge genehm

egierunospräsiiautzerdcm wird der Herr Regierungspräsident die
sührung der Büigersteuer und die Erhebung der
(teuer aus die Sätze der Notverordnung (etwa
Doppelte der seitherigen Sätze ) anordnen.

Kurhaus -Thraker.
Ervine : »»Die erste Frau Selby u

Man zerbrach llch den Kops , was wohl hinter dl
nichtssagenden Titel stecken wöge , und man dann
iestllkllen , dotz — nachdem „ Die erste Frau Selby
gksirigrn Abend die Hamburger Bühne passtcrle
sich hier um einen äutzerst spannenden Drelakier hon
der geradezu mil übertriebener Offenheit Eheverhält
In deren Mittelpunkt dcr Fall der Jane ! Selby , der
Janus Selby geschiedenen Gallln , sieht , ausrolll . 9
weiß nicht , die Well 1930 kennt vlellelcht S '.luailo
wie sie hier der Dichter schildert . Im Vordergrund
Stückes ist das Geschick einer schuldlos geschiedenen g
deren Galle cs nun mtl einer Jüngeren hält . Nach
man von einer ganzen Reihe Extrolänze der ju
Eiste , der zweilen Frau Seid ») , eisahren Halle , kam
wie es kommen mutzle : James wollte wieder zuriii
.Nr . l . Nach seiner Ansichl ist dann alles wß

l>
ä

bester Ordnung . Datz Ianet zu allem Ja sagt , isii
ihm selbstverständlich . Schließlich gib ! ihm die negd
Anlwor ! doch zu denken , datz nach der Lehre , diel
das Leben aulgelegl Hai, nicht alles so durchgell
werden kann , wie es sich Herr Selby in den Kopil
setzt hat . Unter Karl Gaeblers Regie hinlerließ [
gestrige Aufführung des Hanauer Ensembles einen
züglichc » Eindruck . Alice Ballln , die erste Frau Lei
war liotz aller Sllualionskomiken . die ihr da ^ 6|
auieilegle , immer jührend . Iosesine Wessely wußte
klaisig de » Typ der Elsie zu skizzieren . Kurt Hilles
Janus Selby konnte ebenfalls gut gefallen , war
gegenüber den lewperamenlvollen Damen etwas zu!
hast . Karl Gaebler wirkte als Onkel Philipp hölfl
Ebenso zeigten sich Alsons Eckwerl und Hans Kel
als Söhne der ersten Frau Selby von bester Setie .1
Das Stück wurde vom gul besetzten Haus mit gto|
Beifall ausgenommen.

Derkehrsverhättulsse im Taunus . —
schreib ! uns : Die Hohemark ist als Endpunkt der
24 und als End - , Aus - und Durchgangspunkl
Kroslwagenltnlen etc. nach dem Gebirge und nach '
Homburg ein Ienlralpunkl sür de » Verkehr vom
nach dem Taunus geworden . Ferner herrscht
namentlich an Sonnlagen ein reger Aulodurchga^
verkehr . Diesem Umstand ist aber durch eine Aenderl
der dortigen Verhältnisse in keiner Weise Rechnung!

JUBILÄUMSANGEBOT
5%

RABATT
In MARKEN

ausscKI.
ZUCKER

NOCH BESSER Iwfff d.Pfd.Mk. 2 ^ ° 3 .' 3. 60 4 .-

UND PREISWERTER

Kakao Schokoladen Gebäck

KAFFEE-GESCWÄfT
Filiale in Bad Homburtf v. d . H., Lulienfirnljc 41.
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tragen. Die Raumverhälinifse sind dort im wesenilichen
noch so, wie sie zu Großvaters Zeilen waren. Des¬
gleichen ist auch das Wariegebäude der Frankfurier
Lokalbahn in Bezug aus seine Ausstattung, seinen Zu.
stand und ferner seine Toilettenverhüliniffe keine Sehens-
Würdigkeit des Taunus. Die Warlehalle isi auch nach
allen Seilen offen und blelel namentlich im Minier gar
seinen Schutz. Die Berhällnisse in dem Wirlslokal sind
Sutzersl bescheidene. Hier mutz unbedlngi nach jeder
Atchtung hin Wandel geschaffen werden. Dies isi schon
zur Vermeidung von Unfällen, die sich beim Anfahren
and Wenden der schweren vom Gebirge aus auf das
Sebäude zufahrenden Kraftwagen ereignen können,
anbedingl notwendig. Es muß die Wartehalle ganz
bedeutend zurückgefehl und zu diesem Zweck das Ge¬
lände abgegraben weiden. Desgleichen müßte die Sladi
zrankfuri aus der gegenüberliegenden Seile Raum zum
Zwecke der Anlage eines weilen Platzes zur Verfügung
Hellen. Hier dürfte produkllve Erwerdslosenarbeil ange¬
wandt werden können. Die Warlehulle mutz nalurge.
mäb zweckmäßig erneuert und mit zeitgemäßen Warle,
räumen und hygienischen Anlagen versehen werden.
Lei dieser Gelegenheil mutz aus einen weiteren schweren
Lerkehrsmtßstond hingewiesen werden. Jede der ver¬
schiedenen Linien, welche die Hohemark berühren und
überhaupt in der hiesigen Gegend verkehren, hat nur
ihre Fahrpläne im Auge. Die Lokalbahn kennt in
ihren Aushängen keinen Postkrastwagen- und Eisenbahn-
verkehr, desgleichen kennt auch die Post keinen Tram¬
dahnverkehr. Schließlich fehlt manchmal im Eisenbahn-
schrplan die Veröffentlichung der elektrischen und Ärasl-
lvagen-LInien. Alle diese Linien sind aber aufeinander
angewiesen. Die Besucher des Taunus müssen die
Möglichkeit haben, zwischen den verschiedenen Linien
»uszuwählen und zu kombinieren. Ls fehlt auch e n
fierkehrshandbücheichen. das alle Linien aufführt. Das.
selbe kann unbedingi durch Sinzunahme von Reklamen
nutzbringend gestaliel werden. Es gilt einem Zusammen-
arbeiten aller in Betracht kommenden Behörden und
Sesellschaflen. um der Verbesserung der Plahoerhälinisse
an der Hohemark und der Erleichterung des Verkehrs
im Taunus an dieser von der Ralur mii allen Vorzügen
»ersehenen Gedlrgsetngangspsorte zu verhelfen.

Kelterer Abend im Kurhaus . Am Dienstag,
dem2. Dezember, abends 8 Uhr, findet im Konzerlfaal
ein heiterer Abend stall, indem Fräulein Selma Mangel
»nd Kerr Heinz Schirmer vom Sladtiheater Kanau,

sowie die Kapelle Burkart Mitwirken. Der Eintritt ist
für Kurhaus»Abonnenten frei, ein reservierter Platz
kostet 50 Psg.

Eröffnung des Bier • Cabaret. Etwas ganz
besonderes wird dem Komburger Publikum von der
Geschäslsleitung des Dtktoria-Aestauranls geboten. Ein
Bier-Eabaret in dem Stil , wie sie in den Großstädten
großen Anklang gesunden haben, wird am Samstag
und Sonntag eröffnet. Erstklassige Künstler sorgen für
einige frohe Stunden.

Clifabelhenoerein C. B . Auch an dieser SleUe
sei hingedeulet aus die Anzeige im Annoncenteil, wonach
in der Versammlung am nächsten Montagabend 8.15 im
Äirchensaal2 der Erivserkirche Herr Dekan Holzhausen
Lichtbilder aus dem Leben August Hermann Franckes,
des großen Menschenfreundes, vorführen und Herr Pfr.
Lippoldi von feinen Erlebnisten in der Gefangenschaft
erzählen wird. Mitglieder und Gäste. Frauen und
Männer, werden herzltchsi zum Besuche der Monalsoer-
sammlung eingeladen.

Ihren 80. Geburtstag begeht heule Frau Kaiha-
rtne Loh. verwiiweie Maar , wohnhaft Rind'scke Siisi-
straße 34.

Sin Weg zur Behebung der Arbeitslosigkeit.
/ Wieviel ausländische Ware wird gedankenlos gekauft.
I die ebensogul auch in Deutschland hergestel» wird. Diese

Gedankenlosigkeit und die Gleichgültigkeit so vieler Leu.
ie ist für unser ganzes Wirtschaftsleben so verderbenbrin¬
gend, daß es die höchste Zeit ist, hierin eine große Auf¬
klärungsarbeit zu beginnen. Welch ungeheure Summe
deutschen Kapitals könnte im Inlande bleiben und der
Industrie und Landwirlschaft. also dem deutschen Arbei¬
ter. zugute kommen, wenn nur jeder einzelne von uns
etwas mehr danach handeln würde, bei dem Einkauf
deutsche Erzeugnisse  zu bevorzugen. Die . Deutsche
Wirlschaslshilse". Berlin, die auf Anregung industrieller
und landwirischastlicher Kreise ins Leben gerufen wor-
den ist. hat es übernommen, im Volke eine große Pro¬
pagandaarbeit unter dem Molto: ^Deutsche, bevorzugt
deutsche Waren" zu betreiben. Auch in unserer Stadl
soll die Werbearbeit(Plakatieren, Flugblätter) in den
nächsten Tagen beginne» und es sind daher alle, denen
das Wohl unserer Mitbürger und vor allen Dingen der
Arbeitslosen am Kerzen liegt, gebeten, die Arbeit der
„Deutschen Wirtschaftshilfe" nach Möglichkeit zu unter-

stützen. Um allen Schichten der Bevölkerung die unge¬
heure Bedeutung der Arbeitslosigkeit und der Möglich,
keil der Behebung derselben klar vor Augen zu führen,
wird die „Deutsche Wirtschuslshilfe" östenlliche Vorträge
in Verbindung mit Filmvorführungen usw. abhalten.

Fußball . (Meisierschaslskämpfe auf dem Sport«
platz Sandelmühie). Der Arb.» Turn und Sportverein
Bad Homburg empfängt kommenden Sonntag mit seiner
1. und 2. Mannschaft den Druppenmetster Rodheim.
Der Arbeiter- Sportverein Rodhelm hat in seinen Der-
bandssptelen und ganz besonders in seinen letzten Spie¬
len um die Gruppenmeisterschasl ganz hervorragende Lei¬
stungen vollbracht, was auch die hohen Torresvltate be¬
weisen. Die Mannschaft ist in allen Teilen gut besetzt
und verfügt Über einen wunderbaren Sturm. Homburgs
Leistungen waren in letzter Zeit auch zufriedenstellend,
doch muß die Mannschaft alles aus sich herausgeben
um gegen ihren Gegner gut obzuschneiden. Ein Sieg
Homburg ist notwendig um an den weiteren Meister-
schaslsspielen teilzunehmen. Das Spiel wird daher reckt
spannend we»den und ist ein Besuch der Sandelmühse
sehr zu empfehlen. Die Spiele beginnen um 12,4b Uhr
beziehungsweise2.30 Uhr. Seit.

Köppern.
Turnverein Köppern D. T. Am Sonnlog. dem

30. November, nachmittags2 Uhr, findet aus dem hie¬
sige» Sportplatz Schnürriemen das Derdandsspiel gegen
Niederuisel im Handball statt. Nachmittags3 Uhr spielt
die 2. Mannschaft gegen Praunheim.

veuthen, 28. Nov. Einer Blättermeldung zufolg« ist der
polnische Generalkonsul Malhomme in Beuthen vom polnischen
Außenminister zur Berichterstattung über die Borgänge der
lehten Tage nach Warschau berufe» worden.

Di« polnische Oppofittondpresie zu de« Gewalttaten t«
Oftobrrschlesien.

Kartowitz, 28. Nov. Anläßlich der Gewaltakt« gegen da»
Deutschtum wendet sich die polnische LppositionSpreste zum Teil
in recht scharfer Weise gegen die Politik des Woiwoden Graczyn»
fki und sein Protektorat über den Ausständischenvrrband. Durch
GraczynskiS Aufständischenverband sei die polnische Diplomatie
in «ine außerordentlich peinliche Lage gebracht worden und e»
sei noch nicht abzusehen, was für internationale Benvtcklungrn
Polen daraus noch entstehen könnten.

lichtspielhau:
Luisenstrahe 89 . Luisenstraße 89
Ab heute bis einfchl. Sonntag:

Das grobe Doppelprogramm
1. Schlager:

Eeiisztivll im Mumien-Club
Ein spannendes Detektiv-Drama in 8 Akten.

2. Schlager:

Prärie -Kyänen
Gewaltiger SensatlonS- u. Wildwestfilm in tt Akt.

sowie Die neueste Ufa - Wochenschau
Freitag und Samstag abends8.3» Uhr.
Sonntag 3 Borstellniigenv. 8—5, 5—7 u. 8,30 Uhr

HELIPA
Noch bis eiuschl. Sonntag:

Weitze Schatten
Ein tönender Film mit GesangSeiltlagen. ;

In den Hauptrollen:
«oute Blue und Raquel Dorre».

10 Akte ausgenommen aus den Maquesae»
Inseln in der Südsee. unter Mitwirkung eines
der ältesten Eingedorenenstämme. Ein Film
von herrlicher Pracht und Nalurschönheilent
Die Berliner Presse schreibt:
.Weiße Schallen" ist ein Gedicht aus der
Leinwand. Die verschwenderische szenische
Schönheit deckt sich mit einer entzückenden
zarten Liebesgeschichte. Der Film hat einen
isanz ungewöhnlichen Reiz—bezwingend ineiner Schlichtheit, und M-G-M verdient ein
ganz besonderes Lob für die Herstellung
eines solchen Films. Versäumen Sie nicht,
sich diesen Film anzusehen. er ist einer der
herrlichsten Filmstreifen, die je gedreht wurden.
Sowie:

Das reichhattige Beiprogramm
und

Die neueste Asa-Wochenschau.
Täglich nachm. 4 Uhr bei ermäßigten Eintritts¬
preisen. — Abends8.30 Uhr gewöhnliche Preise —
Sonntag 3 Borstelllliigen: von3- 5, 5- 7n.8.30 Uhr

Quartett - Verein
Bad Komburg

(Mitglied des Deutschen Sängerbundes)
Dirigent: Herr Lmll Kurländer

Unser

25 jähr. Vereinsjubiläum
findet am Sonntag. 8«. Novbr.: nachmittags1'/, Uhr,in den Nänmcn des „Saalbau", Luisenstrahe 95, statt.
Wir laden hierzu sämtliche Sangesfreunde, sowie
Gönner des Qnartett-Bereins ganz ergebenst ein.

Programm:
Nachmittag» 1'/, Uhr; Beginn des Wertunassingen. an¬
schließend Preiöverteilung. (Eintr. 50 Psg. tticl.Steuer)
Abend» 8 Ulir: Gesangsvorträgc—Ehrungen — Über¬
reichung einer Bannerschleife. gestiftet von den Damen
des Vereins. — A„schUeß. Ball unter Mitwirkung der
Feuerwehrkapelle. Eintritt 1.— Mk. incl. Steuer

Saalöffnung7'!, Uhr Tanzen frei
Der Festausschuß

i. A. Bell.

Erlöserkirche.
SONNTAG, den 30. Novbr . 1930
(1. Advent) nachmittags 5 Uhr >^o>weimr§»ifede^
mit J. S. Bach:

Weihnachts-Oratorium
l. Teil, Kantaten 1—3
auf die Weihnachtsfeiertage, ungekürzt

Leihbillheiln. BrOMer
aller Systeme

Plaitsusr-Eiulagen — Gummiflrümpse
in nur guter Qualität und großer Auswahl.

TnnMshnns Carl Sit. G.m.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

Kirchliche Anzeigen/
Gottesdienste tn der evangelischen Erivserkirche.
Keine Dorberettung sür den Ktndergottesdtenst.

Amtliche Bekanntmachungen.
Gonzenheim.

Am 1. Dezember d». Is . findet eine Viehzählung
statt, sich aus Pferde, Maultiere, Maulesel und Esel,
Rindvieh. Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen, Feder-
vteh und Edelpetzttere erstreck'. Die Ergebnisse dieser
Zählung dienen lediglich volkswhtschastttchen Zwecken,
insbesondere der Erkenntnis der Lage der Landwirt-
schast und der Viehzucht. Die Landwirte und sonstigen
Viehhaller werden daher ersucht den Zählern genaue
Auskunft über den Viehbestand zu erteilen. Wer vor«
fätzlich eine Anzeige, zu der er aufgesorderl wird, nicht
erstaitei oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird bestraft. Auch kann Vieh, dessen
Vorhandensein verschwiegen wird, im Urieil „sür den
Staat verfallen" erklärt werden.

Gonzenheim, den 24. November 1930.
Der Bürgermeister.

In der Gemeinde Anspach (Kreis Usingen) ist die
Maul» und Klauenseuche amtlich sesigeslelst worden. Der
GemeindebezirkAnspach ist als Sperrgebiet erklärl
wurden.

Gonzenheim, den 24. November 1930.
Die Polizelverwaltung.

Goldfüllhalter
Selbstfüller, Sicherheitshalter
für jede Hand , die paffende Feder

Briefpapier
in jeder  Preislage.

Franz Becker
Bfirobedar! • Papierhandlung• Buchbinderei

Lulfenfliage 35

Aufgeweckter Junge mit nur besten Schulzeugnissen
wird zum sofortigen Einlriii als

Buchdrucker-Lehrling
von hiesiger Druckerei gesucht. Schrisil. seibslgeschriedene
Angebote mit Lebenslauf unter H. <B. 650 befördert dle
Geschäftsstelle der „Homburger Neueste Nachrichten".

1
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für das

Weih««chts-Gelick
Blütenmehl . Pfd . 25
Auszugsmehl 00 Pfd . 30
Mandeln Pfd. 180 , 140
Korinthen Pfd. 60
Sultaninen Pfd. 100 , 60
Rosinen Pfd. 90 , 50
Haselnuhkerne Pfd . 120
Kokosnus, geraspelt Pfd . 40

Tafel-Margarine Pfd. 48
Blockbutler feinste Pfd . 165
Kukossett Tafel 43
Nub-Schmalz Pfd . 60

ULLRICH
frisch

Va Pfd . HO , 95,

" KAFFEE
geröstet
85 , 75 , 65 , 60.

HOMBUR6ER KAUFHAUSmm_
• i i

V-̂ r&S

UIIIMIijI5 ^GeorgI
Luisenstrasse 33 Tel. 3081 1k RABATT/

Preis-TeMz
in Arbeiks - und Ain*
öerfliefeln um

10 %
Sohlenleder

im Slusschnili.
Schuhmacherbedarfsartikel

billigst.
PH . Slörkel,

Wallslratze 22.

liefern prompt
uncl sauber

♦

t

Konzertgemeinschaft
WMjiesWlierei«

Leitung : Emil Peltzer.
Sonntag , den 30. November 1930.
abends um 8 Uhr. im KurhauseKONZERT

Männer-» Frauen-, Gemischle-Ehöre
Solisten:
Paula Woog (Sopran ) Frankfurt,
Georg Hofimann (Bariton ), Homburg
Hermän Lingemann (Klav.), Frankfurt

Eintritt l — einschl. Steuer . Saalöffnung 7 Uhr.

KurhausM Hmburg
^ 30. November bis 7. Dezember

Große Gewerbeschau
I Reiches VerMiisillWSl>r»WM

Näheres flehe Plabale

Wdechmettiii tz.B.
Montag, l . Dezember, 8,15 Uhr abends im Kir¬

chensaal2 der Erlöserkirche:
Herr Pfr . Lippoldt wird von seinen Triebniffen
in der Gefangenschaft erzählen und Herr Dekan
Holzhausen Lichtbilder vorfuhren.

Dösie willkommen, zahlreicher Besuch erwünscht.
Der Vorstand.

Keils- iint)
Miicheildiilch
täglich frischAlliidiil'r

Zwieblichsthkill,
Elisabelhenslrabe 37.

Zucken Zie Geld?
dann wenden Sie sich persön¬
lich zw. kosten!. Ausninkt an:
5 t e r n , Frankfurt n. M.

Mainluststr . 16 II
Telef. Senkenberg 32572.

Sch allplatten
auf Teilzahlung I

Neueste elektr. Aufnahmen
liefere Ich an Private
Segen 8 Monatsraten.

Verlangen Sie Katalog gratisJ. OSTERN
Wiesbaden. EmserstraSe 24

Druckfachen '
aller Arl

die
Homburger

Neuelte Nachrichten
^um Flechten von Rohrs
owie Anfertiaen und Repara-
raturen von Körben u. Korb¬
möbeln aller Art empfiehlt fich

Kati Arnold
Korbmacher, Brendelslr. 49
Sachen werden abgeholt,Post¬
karte genügt.
Unreines

Gesicht
Pickel, Mitesser werden nater
Garantie durch
VF MIK »«rkeA)betet
VC -rMVJO Mg,. Preis M. 2.73

Gegen
Sommersprossen

(Stärke B) Preis Mk. 2.75
KurhaussDrogerle E.Kreh.

Schenken.alter es mussI
hand und  fuss haben!

Eigentlich hat nur das Hermeta - Geschenk
hand /und Puß. Schöne Seiden - Strümpfe,
moderne Handschuhe usw . Uebrlgens freut
„Sie" sich auch mit einem Hemd - Höschen
oder einem Schlüpfer . „ Ihm ", dem Herrn
der Schöpfung , gebühren Sodten , Krawatten
und Wasch -Leder-Handschuhe . Alles natür
lieh von METZGER,  weil 's dort eben so gut
wie billig ist.

Harmta 42 Dar Sparsframpl
*" *künstlicher Seide, mH  Staehar

im  und Ballen - Verstärkung yBmr maT

-HaadschuiK
moderne Karben

Damen-Trikot-
mit V«Puder und Autaaht. schöne
mod. Kleidertarben. mit 2 Druok- yiknöpfen.

Damei -Schlupfkosan
Kunstseide, mit warm. Futter 1.78
und mit Kunstseidenen - Effekten

Das elegante Cackenez
fllr Damen und Herren.Kunstseide
grau - weiß und beige, gemustert

unrnd um nmm m  m.* •n i

1

mETKEH
BAD HOMBURG, Luisenstr. 42

Prima Ochsenfleisch 1.00
.. Kalbfleisch 1.10
„ Hammelfleisch1.00

Metzgerei « arm. Niklas
Telefon 2679 Wallstr. SS

Auf vielseitigen Wunsch

Schlachtfest
am Samslag , den 29. November d. Js.
anlötzlich meines Iahres -Eröffnungstages

ganz besondere Ueberraschungen
Karl Kappus, Gaststätte Feiedrichshof,
Saalburgstr . 66 Telefon 2884.

Prima Rindfleisch m 1.—
„ Hackfleisch „ 1-30

sowie Kalb- u. Hammelfleisch
Spezialität: RindswürstchenMetzgereiM. Sommer Me.

Schulstrabe 4 Telefon 2640

Erstes Hamburger

Bier -Cabarel
Austreten erstklassiger Künstler
Eröffnung am Samstag, d. 28
und Sonntag, d. 30. Noveuibe
Anfang 8,30 Uhr. Kaffenöffmi«
7,30 Uhr. Eintritt nur 50 PfS

Dickoria-Restaurank
Louisenstr. 93,

Bcrantw . für den redaktionellenTeil - S . Herz, Bad Sowb»4
für den Inseratenteil : Jakob Klüber. Oberuriei. ^

Druck und Berlag : Otto Wagenbreth, Bad tzomb»^
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Mysteriöser llaubiibersall In kastei.
er Uebrrfallenr am Schlaganfall gestorben. —6000 Mt. fehlen.

Der 60jährige Kaufmann AugustB u t t r r we ck aus der
kölnischen Straße in Kassel  ging im Auftrag eines Dritten
^r Kreditbank in der Spohrstraßr, um 8000 Mk. abzuholcn.
Er erhielt auch das Geld in 50- und 100-Mark-Scheinen. Cr
icrlteß damit die Bank, kehrte aber nach kurzer Zeit wieder
liirücf und teilte dem Beamten am Kassenschalter in aufgeregten
garten mit, daß die ihm soeben ausgezahlten 8000 Mark gc-
iiohlen worden seien. Butterweck verlangte dann nach der
loilette und hielt sich später bi« zum Eintreffen der Droschke,

die ihn nach Hause bringen sollte, in der Bank auf. Er gab an,
daß ihn «in kleiner Mann mit hellem Anzug nach Verlassen des
Lci alterraumS auf der Treppe zum AuSgang mit der Hand
>»' den Kopf geschlagen habe, woraus er hingefallen sei. Eine
Arau habe sich dann um ihn bemüht. Die 8000 Mk. hätten
,eschlt. Auf mehr könne er sich nicht besinnen.

Sofort erschien die Kriminalpolizei, der Butterweck dir-
eiben Angabe« machte. B. fuhr hierauf mit der Kraftdroschke
»ach Hans«. Beim Einsteigen in die Droschke verlor er ein
Päckchen Geldscheine(1000 Mk.), wofür er die Erklärung ab»
,ab, daß er diese» Päckchen in seiner Lrdertasche nicht habe
»nterbringen linnen. Weiter« 1000 Mark wurden später in der
Sank am Gchreibpult im Borraum zu den Kassenschaltern ge-
landen. Die Ledertasche fand sich gleichfalls wieder; sie lag am
kingang zur Toilette. Zu Hause verschlimmerte sich da« Be-
inden de» Butterweck, obwohl äußere Verletzungen an ihm nicht
siznstrllen waren. Die Angehörigen holten einen Arzt herbei,
«er dessen Händen Butterweck nach kurzer Zeit starb. Er hattr

inen Schlagaufall erhalten. Bon dem Geld fehlen also noch
WIM) Mark.

Ein« Untersuchung ist eingclcitet. Die Kriminalpolizei sucht
an die Frau, die den Butterweck nach dessen Aussagen auf der
ceppe liegen sah und sich Zuerst um ihn bemühte.

Liebearwärölge Verkehrspolizei.
Höfliche Ermahnungen statt Strafen in — Leipzig.

Da das Parken der Kraftfahrzeuge am Leipziger
iewandhaus  während der Konzerte zu Verkehrsstörungen
isührt hat, wurde eine neue Verkehrsregelung
(troffen. Um vor allem auswärtige Besucher auf die Neurege-
»ng hinzuweisen, hat sich das Polizeipräsidium zu einer ebenso
cuartigen wie begrüßenswertenArt der E r ma hn u n g zu in
'Inhalten der polizeilichen Vorschriften  ent-
iloffen. Alle Herrenfahrer, di« ihr«n Wagen nicht vorschrifts-
äßig geparkt haben, finden bei ihrer Rückkehr auf dem Führer-
I. oder sichtbar am Wagen befestigt, rin Schreiben folgenden
nhaltS:

„An die Herren Kraftfahrzeugbefihrr und -führer, zur ge¬
lingen Beachtung! Die An- und Abfahrt sowie da« Aufstellen
ir Fahrzeuge der Gewandhausbesucher ist neu geregelt. Heute
"de festgeftellt, daß Ihr Fahrzeug an dieser Stelle dem Ber¬

iete zuwider ausgestellt war. Au« umstehender Skizze wollen
pic die vorgesehenen Parkmöglichkeilen ersehen. Fall« Sie hierzu
ch Auskunft wünschen, bleibt anheimgestcllt, unter Ruf 78321

HauSanschluß 257 — beider Berkehrsabteilunganzufragen.
Polizeipräsidium Leipzig. Verkehrsabteilung."

Dem Vernehmen nach hat diese.Art der Zurechtweisung
IncitS nach Ihrer ersten Anwendung so ausgezeichnete Früchte
»zcitigt und der Verkehrsabteilungdes Leipziger Polizeipräsi-
t»ins so viel Sympathiekundgebungen der betreffenden Kraft«
»ihrer eingebracht, daß eine Anwendung des gleichen Verfahrens
>»ch bei allen anderen Gelegenheiten erfolgen soll. Diese Maß-
lahme ist auch für andere Großstädte empfehlenswert, di« sich
mlge der zunehmenden Schwierigkeiten in der Verkehrsabwick-
fng zur Einführung neuer Verkehrsvorschriften gezwungen«hen.

Sturm hetingefucht, dem InSgefaiiit elf Fischer zum tapfer ge-
allen sind. Ein in den lehten Tagen verunglückter Fischer ist
eine» Verletzungen erlege», weil es unmöglich war. einen Arzt
»erbeizurufen. Infolge Hochwassers wird die Lage der Bewohner
am Hass immer verzweifelter. Besonders traurig sehen di«
Verhältnissei» Ins « aus. Wege, Wiesen und Weiden bilden
eine endlose Wasserfläche, die jeglichen Verkehr mit der Außen¬
welt unterbindet. Seit mehrere» Tagen hat der Postverkchr
mit Jnse eingestellt werden müssssen. Schwerkranke müssen in
Betten und Pelz« gepackt unter Lebensgefahr zum nächsten
Arzt geschafft werden; Tote können nicht beerdigt werden. Das
Wasser steht noch mehrfach in den teilweise verlassenen Woh¬
nungen. Die Gemüsevorräte sind größtenteils durch das Hoch¬
wasser oder den plötzlich eingctrctencn Frost vernichtet. Die
Deiche, die in diesem Herbst erhöht wurden, sind teilweise fort-
geschwemmt worden. ES wird dringend Hilfe verlangt.

Ll Tödlicher BerkehrSunfall. — Selbstmord des Chauffeur«.
In H of (Bayern) wckrde die 2Sjährige BuchhaltcrSgattin Elfe
Weber von einem Klrchenlamiher Auto überfahren und auf
der Stelle getötet. Sie hatte als Hauptverlctznng einen schweren
Schädclbruch erlitten. Als der unglückliche Fahrer des Auto»,
der 25jährige ledige Berufskraftsahrer Christian Fuchs aus
Nicderlamitz mit der Bahn nach Hause zurückgckehrt war,
packte ihn die Verzweiflung und er warf sich vor de» Schnell¬
zug, der ihn zermalmte. Der Selbstmord des Chaulfcurs ist um
so tragischer, als der Man» »ach Lage der Sache nicht au«
Fahrlässigkeit das Unglück verschuldet hatte.

lH Hohe Zuchthausstrafe für einen englischen Finanzmann.
Nach einwöchiger Verhandlung ging der Prozeß gegen orn
Finanzmann Francis Lorang zu Ende, der früher Direktor der
Blue Äird Oil Companies war. Er war beschuldig«, sich Geld¬
summen im Gesamtbeträge von etwa 317 000 Pfund Sterling
angeeignet und falsche Erklärungen darüber abgegeben zu haben.
Er wurde in allen Punkten für schuldig befunden und zu
sieben Jahren Zuchthaus verurteilt. Nachdem Lorang seiner¬
zeit London verlassen hatte, hatte er sich in Belgien, Frankreich,
Deutschland und Serbien aufgehalten. Seine Verhaftung er¬
folgte in Parts.

□ Do. X wieder startbereit. Das Flugschiff Do. X hat in
La Ccruna 10 000 Liter Benzin und 300 Kilogramm Oel an
Bord genommen. Dr. Dornier ist in Begleitung seiner Gattin
nach Madrid abgereist. Wenn das Wetter günstig ist, wird der
Do. X nach Lissabon starten.

□ Schwere Zuchthausstrafe wegen betrügerischen Bankratt».
Vor dem Innsbrucker  Schöffengericht fand die Verhand¬
lung gegen Heinz Bederlunger jun., Prokurist des zusammen¬
gebrochenen Bankhauses Bederlunger. und des gleichnamigen
Manufakturwarengeschäfte», statt. Wie die Anklageschrift dar-
leat. wurde der Zusammenbruch des Bankhauses durch die
völlig nnsachgeinäße Führung des Geschäftes und durch die vcr-
schwenderische Lebensweise deü Angeklagten herbeigesührt, der
schließlich am 29. Juni 1929 unter Mitnahme de» Bargeldes
de» Bankgeschäftes ins Ausland flüchtete. Am 31. März dieses
Jahres wurde er in Stockholm verhaftet. Bederlunger wurde des
betrügerischen Bankrotts schuldig erklärt und zur Höchststrafe
von sechs Jahren schweren Kerkers verurteilt. Der verurteilte
meldete die Nichtigkeitsbeschwerde und Berufung an. Aufgrund
der Angaben des Angeklagten behielt sich die Staatsanwaltschaft
die Einleitung eines Strasversahrens gegen Bederlunger sen.
vor, da der Sohn die Sache so hinstellen wollte- als »b feinen
Vater die Allelnschuld an dem Zusammenbruch des Bankhauses
trage.

□ Schweres Erdbeben in Japan. Die etwa 70 Kilometer
südwestlich von Tokio  gelegene Stadt Mischlma auf der Halb¬
insel Jsu ist von einem schweren Erdbeben heimgesucht worden.
Etwa 900 Personen sollen getötet oder verletzt worden sein.
Bisher sind 15 Leichen geborgen. Nach dem Erdbeben brachen
Brände aus. Die Halbinsel Jsu war in der letzten Zeit bereits
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Aus aller Welk.
□ Hochwassernot am Kurischen Haff. DaS Ku r I sche

Saks  wurde in den letzten Taaen von einem orkanartigen

mehrnials der Schauplatz schwerer Erderschütterungen. Das
Erdbeben begann um 4.03 Uhr und dauert ungefähr 10 Minu¬
ten. Infolge Störung der Verbindungen fehlen Einzelheiten,
doch scheint es, daß großer Schaden in Mischima selbst und
auch i» der benachbarten Stadt Nuinasu sowie benachbarten
Dörfern angerichtet worden ist. Die Zahl der Todesopfer wird
auf 200 geschäht, diejenige der Verletzten übersteigt 1000. Ueber-
all haben Brände die Schäden der Erdstöße noch vermehrt.
Die Orte, die ani meisten gelitten haben, sind Mischoma, Nu-
maju, Nagako, Jto und Atami.

Die ins RinderleistungSbiich eingetragenen und unter
amtlicher Kontrolle stehenden Milchkühe setzen sich au» den
leistungsfähigsten Tieren der deutschen Rindviehzucht zusammen.
Die Siegerin unter Ihnen Im Wettstreit um den höchsten Jahres-
ertrag hält gleichzeitig den deutschen LelstungSrrkord. Zur Zeit
erregt die Rekordkuh. Brosche" von der Königsborger Herd¬
buch-Gesellschaft allgemeine Aufmerksamkeit, deren JahreSertrag
von 608 Kilo Milchfrtt bisher von einer deutsche« Kuh noch
niemals erreicht wurde. Die daraus gewonnene Buttermenge
1706 Kilo) würde dem Gewicht einer schweren Kuh gleich-kommen.

Gegenüber solchen außergewöhnlichenLeistungen treten so¬
gar die guten Durchschnittsjahrcserträge(132 Kilo) der in
den Kontrollvcrclncn zusammcngeschlossenen Milchkühe weit zu¬
rück. Noch stärker fällt die Leistung der großen Masse der nicht-
kvntrolliertcn Kühe ab (80 Kilo). Trotzdem die neben der Milch-
gcwiniiung noch zur Arbeitsleistung hcrangczogcnen Tiere un¬
berücksichtigt bleiben, kommt doch erst der Ertrag von9 unkon¬
trollierten Kühen der Leistung der Rekordkuh„Brosche" gleich,
wobei man freilich ln Betracht ziehen muß. daß es sich hier¬
bei um eine Spitzenleistung handelt. Das Bestreben nmß also
ganz allgemein darauf gerichtet sein, durch gute Pflege, richtige
Fütterung und sachgemäße Züchtung die Leistungen unserer
Haustiere bedeutend zu heben.

RoffirrLs größter Triumph.
Anläßlich der Neueinstudierung von Rossinis

„Wilhelm Tell " in der Großen Oper zu Paris wirb
eine Anekdote in der Erinnerung aufgefrischt, die sich
auf die denkwürdige Uraufführung der Oper bezieht.
Einen Tag nr x c - --
deren RitterEinen Tag nach der Verleihung der Ehrenlegion , zu
deren Ritter Rossini nach der Aufführung ernannt
worden war, vereinigten sich die ersten Solisten und
das Orchester
Meister ein
damals am _. . . . . .... ... _ _ _
in dem, ein Stockwerk höher, Boieldieu , der Schöpfer
der „Weißen Dame", wohnte. Rossini war nicht zu
Hause. Die Ovation mnßte deshalb bis zu seiner
Rückkehr verschoben werden. Als er ankam. konnte
er sich nur mit Mühe einen Weg durch die das Haus
umlagernde Menschenmenge bahnen, und es bedurfte
erst langwieriger Verhandlungen , ehe ihm der Po¬
lizist, der vor der Haustür Posto gefaßt hatte, den
Eintritt gestattete. Dann begann das Konzert mit
der Ouvertiire , dem bas berühmte Terzett folgte.

§ 17 Uhr abends
Roman von Paul O i e m o s
Copyright by Martin Feuchtwunger , Halls (Saale)

|25
.Ja , freilich*, antwortete sie ihm, . es hat aus etqmal

^klingelt. Das wird vor einer viertel oder einer halben
stunde gewesen sein, bevor der Herr Kommissar kam, und

ging ich hinaus und öffnete. Da stand 'ne junge Dame
^autzen. und die fragte nach Fräulein Reese. Und da
l% e ich ihr die Tür zu Fräulein Reese, und dann ging
sie hinein/

.Und dann ?"

.Ja , sonst weiß ich nichts.'
»Wie lange blieb sie denn drinnen ?"
.Ja . das kann ich nicht sagen. Ich habe sie nicht weg-

ßchen hören, und ich habe mich auch nicht darum ge-
sitnunert. Aber länger als eine halbe Stunde kann sie nicht
Finnen gewesen sein, denn dann kamen Sie,  und Sie
»den doch niemand mehr getroffen."

Diese Schlußfolgerung war entschieden richtig. Aber
r m Kommissar war damit nicht gedient. Er hätte gern
»ewußt, wie lange die Dame bei Vera Reese war.
I .Bemühen Sie sich einmal", der Hammer wurde zum
Mitten Male gemütlich, »sie zu beschreiben."

«tau Plößl zuckte hilflos mit den Achseln. »Halt was
Oseres. Schlank und ziemlich groß."
.Würden Sie sie wiedererkennen?"
Frau Plößl legte die Stirn in Falten. . Weiß ich nicht.

Z möchte keinen Meineid schwören . Wissen Sie , jetzt im
'Mz und um die Zeit, da ist es noch dunkel und Licht

glaube ich—nur unten im Hausflur gebrannt, und
habe ich sie nicht richtig gesehen. Hübsch war sic, meine
"der mehr weiß ich nicht."

ItifiL*"' Weiberlcut habt doch einen Blick für
'i? °"ug"- knurrte der Hammer. „Wissen Sie denn gar

0,1 mehr, wie sie angezogen war ?"

Aber Frau Plößl sagte nur : . Einen Mantel hat sie
angehabt. Aber was für einen, weiß ich nicht mehr. Und
so 'nen kleinen Hut hat sie aufgehabt, so 'ne Art Topfhut.
der ging ihr weit übers Gesicht. Aber sonst weiß ich nichts."

Der Hammer wurde verdrießlich. »Und 'ne schöne AuS-
spräche hat sie wohl auch wieder gehabt?" fragte er ärgerlich.

Aber die Frau merkte den Spott nicht und erwiderte
begeistert: »Ja , und 'ne schöne Aussprache hat sie auch
gehabt."

* *

Das war immerhin etwas. Danach durfte also folgen-
des feststehen:

Vera Reese war zwischen vier und fünf Uhr per Auto
nach Haufe gekommen in Begleitung eines Herrn. Dieser
Herr war eine halbe Stunde bei ihr geblieben, und kurz
darauf, nachdem er sich entfernt hatte, kam die Dame. Ent-
weder der Herr oder die Dame mußten Vera Reese getötet
haben. Eine andere Lösung war zunächst nicht denkbar.

»Wahrscheinlich", dachte sich sogar Gambichler, „ist dir
Dame die Mörderin ; denn sie war die letzte Person, die
mit der Reese zusammen war, und würde sicher Alarm
geschlagen haben, wenn sie die Reese bereits tot gefunden
hätte. Wahrscheinlich, aber nicht sicher!"

Man mußte also einen Herrn und eine Dame suchen.
Der Hammer kombinierte weiter:

»Nicht ausgeschlossen auch, daß der unbekannte Herr
und die unbekannte Dame zusammen arbeiteten. Gesetzt
den Fall, der Herr hat Vera Reese das Gift in das Ge-
tränk geschüttet, dann war es nicht ausgeschlossen, daß er
eine Gehilfin an Ort und Stelle sandte, um kontrollieren
zu lassen, ob sein Gift auch ordentlich gewirkt hatte.
Schließlich käme eö noch darauf au, welches Gutachten
der Gerichtsarzt abgeben würde."

Die Mordkommission kam kurz nach dem Verhör der
Plößl . Noch vor ihrem Eintreffen machte Gambichler einen
wertvollen Fund. Er inspizierte die Garderobe.

„Wenn an dieser Garderobe der Hut des unbekannten
Besuchers gehangen hat, so ist eö nicht ausgeschlossen",
sagte er sich, „daß irgendeine Spur zurückgeblieben ist.

Vielleicht, daß unser unbekannter Besucher an Haarausfall
leidet, und daß ein Haar»das im Hut hing, an dem Garde¬
robehaken zurückgeblieben ist."

Nach dieser Richtung hin wurden seine Erwartungen
zwar enttäuscht. Er fand keine Spur , die auf den un¬
bekannten Besucher deutete. Aber er fand etwas anderes:

Auf dem Garderobentisch tagen zwei elegante wild-
lederne Handschuhe, die offenbar zu einer kleinen, schmalen
Frauenhand gehörten. Frau Plößl versicherte, daß die
Handschuhe heute nachmittag noch nicht dagelegen hätten.
Der Toten konnten sie nicht gehören. Die Tote hatte grobe,
fleischige, große Hände, der diese Handschuhe nie gepaßt
hätten. Obendrein fanden sich in dem an der Garderobclelste
hängenden Mantel die Handschuhe der Toten: gewöhnliche,
große Wollhandschuhe. Der Hammer schmunzelte: „Nett
von der Unbekannten, daß sie uns sozusagen eine Visiten¬
karte zurttckgelassen hat."

Die Bekundung des Gerichtsarztes, der mit der M»„o-
kon,Mission eintraf, bestätigte indirekt die Behauptungen
ver Frau Plößl . Der Gerichtsarzt stellte fest, daß Vera
Reese etwa ein bis zwei Stunden tot sei. Damit war
erwiesen, daß sie in der Zeit etwa von fünf bis sechs Uhr
ermordet worden sein mußte. Danach kam als Mörder
nur jemand in Betracht, der zwischen fünf und sechs Uhr
mit ihr zusammen gewesen war.

.Schade", sagte sich Gambichler, „wäre ich eine halbe
Stunde früher zur Stelle gewesen, wäre das Unglück viel¬
leicht verhindert worden. Zum mindesten hätte ich viel-
leicht noch die Frauensperson erwischt, die als Letzte bei
ihr war."

Im übrigen lautete das Gutachten des Arztes auf Tod
durch Gift, durch Lauvanum. Offenbar hatte sie mit dem
Besucher ein kleines Likörgclage abgehalten, und in einem
unbeachteten Augenblick hatte ihr der Besucher voer die
Besucherin eine Dosis Laudanum in den Likör gemischt.

Die Vermutung des Gerichlsarztes wurde durch den
ChenUker bestätigt, da in einem der beiden Likörgläser
noch Spure» deö Giftes festzustelle» waren.

* *  lForis . folgt . »
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Die Menge verlangte stürmisch ein da capo und ve<
rettete dem Komponisten, der auf dem Balkon er¬
schien. begeisterte Huldigungen. Unter den Freunden,
die sich zur Beglückwünschung Rossinis in der Woh¬
nung eingefunden hatten, befand sich auch Boieldieu.
Da er nur eine Treppe höher wohnte, war er der
letzte, der sich von seinem italienischen Kollegen ver-
abschicdete. Rossini begleitete ihn bis zur Treppe und
verabschiedete sich von ihm mit den Worten: »Ich
will zugeben, das; mein „Teil" nicht ohne Verdienst
i 't. aber Tie sind ja doch der Schöpfer der „Weißen
. .:äme", die das große Vorbild der komischen Oper
i t und bleiben wird. Damit haben Sie sich turmhoch
i.ber mich gestellt. Eine Oper wie die „Weiße Dame''
- . Boieldieu, der schon den Fuß auf der Treppe
: atte, unterbrach den Wortschwall mit den launigen
Worten: „Nein, mein lieber Rossini, ich stehe nur
über Ihnen , wenn ich mich zu Bett lege!"

Kindererziehung auf Samoa.

L.r japanische Nußciun'.niHer Schiv.hara,
der gegenwärtig für den verletzten Ministerpräsidenten

Hamaguschi die Regierungögeschäfteleitet.

tte,ne „Nesthäkchen", keine frühreifen Kinder. —
Licht» «nd Schattenseiten primitiver Pädagogik. —

die sechsjährige Erzieherin.
Die Samoaner kennen den Begriff der Familie

tu unserem Sinne nicht. Dort leben alle, die mit-
einander verivandt sind, Vater, Mutter , Onkel, Tan-
ten, Großeltern, Vettern und Basen, in einem großen
gemeinsamen Haushalt, der aus vielen runden,
offenen Hütten besteht: diese Hütten haben keine
Wände und keine Prtvatgemächer, sondern nur hohe
Strohdächer zum Schutz gegen den Regen. Das ver-
zärtelte jüngste Kind, das Nesthäkchen, gibt es in die-
sen Familtengemcinschaften nicht: denn cs dauert
höchstens ein paar Monate, bis es wieder ein anderes
„Jüngstes" gibt, dessen Mutter eine Tante oder
Schwester des bisherigen Jüngsten ist. Auch da»
einzige Kind, der von allen erwachsenen Familien-
Mitgliedern verwöhnte Liebling, ist etwas Un-
bekanntes. Unbekannt ist auch die scharfe Scheidung
zwischen Erwachsenen und Kindern.

Auf Samoa ist die Familie nichts anderes als
eine lange, sich stetig erneuernde und verjiingende
Kette von Menschen aller möglichen Altersstufen,
voin Greis bis zun; neugeborenen Urenkel. Das Vor-
haudensein so zahlreicher Erwachsener hat eine Hcrab-
mtnderung der elterlichen Autorität zur Folge und
lockert den Zusammenhang zwischen Eltern und Ktn-
dern. (Demgegenüber gewinnt allerdings die Fa-
milie an Bedeutung und Autorität .! Diese Lockerung
wird schon durch den Umstand gefördert, daß die Mut-
ter sich um ihr Neugeborenes nur so lange beküm¬
mert, wie sie es selbst nährt, und es dann der Obhut
eines sechs- bis siebenjährigen Mädchens aus der Fa-
milie überläßt. Diese Kleine ist Kindermädchen und

Leipziger Meßmietcn unverändert.
— Mit Rücksicht auf die in den letzten Monaten

etngetrctenen neuen Belastungen mit Steuern und
öffentlichen Abgaben war aus Vermieterkrcisen eine
Erhöhung der Mcßmieten für die Frühjahrsmesse 1931
beantragt worden. Nach eingehenden Verhandlungen
in den zuständigen Organisationen lSchiedsstelle für
Meßsachen beim Rat der Stadt Leipzig und Mtet-
ausgletchskommtsston beim Leipziger Meßamtj hat

n jedoch auf Antrag der Ausstellervertreter unterman
Zustimmung der Vermieter davon abgesehen, für
Meßstände in Häusern und Hallen eine Erhöhung der
Miete eintreten zu lassen.

Erzieherin: sic schleppt das Baby überall mit sich
herum, trocknet seine Tränen und bestraft, wenn
nötig, seine Unarten. So bedeuten die Eltern in
Samoa für das Kind nur Erscheinungen am Rande
des Lebens, in dem es sonst nur Gleichaltrige und
Aeltere gibt.

Samoaner sind Naturkinder: für sie ist das Na-
türliche natürlich: und darum haben dort Leben, Tod
und Geschlecht auch für die Kinder nichts Geheimnis-
volles. Mit 1« bis 17 Jahren hat die Samoanerin
die Reife für ein Leben erlangt, das für sie keine Ge-
heiinnisse hat. Ehrgeiz und Wünsche reichen bei ihr
nicht weit: sie will als Mädchen möglichst viel Aben-
teuer und möglichst wenig Verantwortung, dann
heiraten und als Frau möglichst viele Kinder haben.

Frühreife Kinder, der Stolz unverständiger
Eltern in zivilisierten Ländern, sind in Samoa nicht
beliebt: der Samoaner begegnet ihnen im Gegenteil
mit Mißtrauen. Ein Kind, das sich rühmt, die Arbeit
eines Erwachsenen vollbracht zu haben, wird daher
nicht gelobt. Der Samoaner verlangt von den Kin-
dern nur . daß sie zeitig aufstehen, aufmerksam zn-
hören und den Mund halten, bis sie selbst ein Urteil
haben. Bei uns dagegen treten schon an die noch in
der Kntwicklnna begriffenen Kinder alle möglichen

Forderungen heran: wte die Wahl eines Berufe»!
politische Einstellung usw. Wenn bet den Samoaner«!
auch die Gefahr besteht, daß die Begabteren und Ehr.!
geizigen gehemmt werden, wird doch auf der anderen!
Sette den weniger Begabten geholfen, indem sichinl
ihnen das Gefühl der Minderwertigkeit zu eincinl
Komplex auswachsen kann. Zweifellos bewahrt diel
Erziehungsmethode der Samoaner die Kinder vor
vielem. Dort gibt es keine seelischen Konflikte, feind
Zweifel auf geistigem, religiösem und politischem Ge.!
btet. Kein Überwacher ober überzüchteter Ehrgei»I
macht aus Kindern vorzeitig Menschen mit Brillen
und greisen Gedanken, was manchem großen Nachteil!
dieser primitiven Pädagogik gegenüber als ein Bod
zug zu bewerten ist.

Der jüngste Sport : Thnnftschfavg bei Dänemark.
- Der Thunfisch, eine Großftschart. die bisher mul

im Mittelmeer vorkam, ist jetzt in der Ostsee aus.f
getaucht, offenbar im Gefolge von Hertnasschwärmen!
Im Kattegat hat man ganze Thunfisch-FangexpedU
ttvnen ausgerüstet. Bor allem bei Sjaelands Oüdrl
an der Nordspitze der Insel Seeland, geht man den|

' -sengästen zu Leibe. Den Rekord soll ein!
^siuischer Fabrikant Scherby halten, der einen Thun>I
seltenen Ries

fisch von «78 Pfund Gewicht erbeutete. — Von Däne-
inark aus machte man bereits in London Werbt.
Propaganda, um die englischen Sportangler zu einem
Ausflug nach Dänemark zum Thunfischsang Jbewegen. n

D.r Weihnachtoaberglanbe. Vom „Bleigieß
wollen wir nicht «wst reden, der damit zusammen
hängende Aberglaube ist ja auch bei uns weit
breitet, nur wird das Bleigießen jetzt mehr «u»f
Silvesterabend verschoben, und man ist vernünftig
nug, nicht allzuviel davon zu halten. Aber was gibt!
anderwärts doch noch für wunderbare Ansichten, al
denen man seit Jahrhunderten festhält. In Dänemars
hebt man etwas vom Weihnachtskuchen bis zum Früh!

ihn dann feingenrümelt aufs Felljahr ans, streut
und ißt einen Teil davon; das gibt dann sicher ei
gute Ernte, und man bleibt von Krankheiten verschon!
In der Normandie läßt man zu Weihnachten ein Stüi
Brot vom Priester segnen: dieses geweihte Brot b
wahrt vor Sturm. Achnliches glaubt man in l
Bretagne, hier weiß man auch genau, daß ein
Weihnachten gesegnetes Gebäck sich zwei Jahre fri
erhält. Vielerorts, z. B. am Rhein, in Tirol usw. i|
man der Ansicht, das; zur Mitternachtsstunde in d
Weihnacht sich alles Wasser in Wein verwandelt, hi
so lauge, dort so lange, aber man darf nichts will
renddem sprechen. In Anlehnung an den Bericht, b«|
das Christkindlein auf Stroh gebettet wurde, streut m
in -Schweden und Norwegen Stroh in die Kirä,«s
und Häuser, in der Lausitz unter den Tisch, bei des
Slawen in die Zimmereckcn und in Thüringen umw
det man die Obstbäume in der Christnacht mit Sw
Solches Stroh verhilft zu allem Guten. rdc

Leiden Sie an Verdauungsstörungen dann essen
Sie nur 6 d) I U I e r Vollkornbrot

Bäckerei Weil. Audenslraße
„ Springer, Saalburgslraße
„ Stelling, Sckmitlgasse
„ Drescher, Thomasslraße
„ Nöll, Luisenjlraße

Femtii'slhandlung Altmann» Eltsabelhenslraße
„ Gustav Fischbach, Luisenslraße5

Alleiniger Hersteller: Bäckerei Chr. Tag»Obergasse 20.
Telefon 2738

Wilhelm Sctiweigt>oefer
Feine Maas-Schneiderei

Bad Homburgv. d. H., Rathausstr. 1

g PH . GRIESS
Lulsensiraste 41.
Telefon 2452 . * . Gegr . 190}

NpeBlalhauM lür Heller*
and Bilratenwaren

Heia Horb waren Toilette -Artikel

Sport-

Jacob Nehren vom». ear|  Kerwfdiiager w.
Telefon 2187 Lulfenffr . 84 ' /»

Colonialwaren -Feinkost
und Spirituosen

Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preifen mit
5% Rabatt

Neu eingeführt:  Freiveritäufliche Drogen.

J. KÜCHEL, Bad Homburg
Fernfpredier 2331 AM MARKT Lulfenflrafte 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Für GllUi, Tips nur FreilM

H. 4iip , Lliisech.64

Äyaz»nlhen. Tulpen. Crocus
«orztssen, Tatzeiten. ElhiieeglMeil
Für die ObstbSume
Raupenleim. MW u. Alete
rinne Fix - Ferlip, empfiehlt
SmcnhMmgL.Akitz,"" trtaK'zialgeschäft.

Sonderangebot
Füchte 25 .- , 30 .- , 60 .- , 120 .-

Pul * - und Mode - Waren
» 1/CI1ICIU Bad Homburg Lulfenftr . 94

Ausführungen
Clefctr. tlcht, Kraft, Radioanlagen jeder
6röfje werden sauber und billigst ausgefülirt.
lechn. Reratungen und Voranschläge bereit¬
willigst. tieferungen von fämtl. eiektr. 6e-
rSten.Releuchtungskörpernufw. Reparaturen.

Otto Kratz,Elektro-Meilf er,Luilenltr. 96
Teleion 2104.

Wir drucken:
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|ta

ölückwunsch-, Verlobungs-
Reklame- und visttkarten
SeschSfts- u. vereinsdruckfachen
Rrlefbogen

I
|it

Rriefumschlclge
Rechnungen
kiniadungen
Programme
Plakate
Postkarten
eintrlttskarten
Festschriften

uncl liefern preiswert
tzomdilkger

Neueste N«lhtilhtei

|!I«
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MMBMmdM
allein erli3ltlich bei
Bäckerei Schäler

Neue Mauerllr. 1, Tel. 2293
und der Firma Menges& Mulder.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

